
Von Gutenberg 
zum 

Computer 
Der hotosatz kommt 

Seit e twa zwei Jahren be-
gann der Siegeszug eines 
neuen Satzherstel lungsver-
fahrens, des Fotosatzes. 
Fotosatz heisst Bel ichten 
von Fotopapier oder -Film 
mittels eines Buchstaben-
negativs. Das Negativ-
Alphabet bef indet sich zum 
Beispiel auf einer sich dre-
henden Schr i f tscheibe. Die 
Bel ichtung erfolgt mit einer 
Xenonbl i tz lampe. 
Fotosatz gibt es schon viele 
Jahre. Er hatte jedoch 
Mühe, sich gegen den Blei-
satz durchzusetzen, da das 
Korrekturproblem nicht ge-
löst war . Der Fotosatz war 
umständl icher und teurer. 

Dies änderte erst in den letz-
ten Jahren durch die enor-
men Fortschrit te in der Com-
putertechnik. Nehmen wi r 
zum Beispiel die Fotosatz-
maschine Compugraph ic 
7 5 0 0 , die seit einigen Mo-
naten in der Druckerei der 
Volksst imme steht. Hier 
übern immt ein 3 2 K -
Computer die automat ische 
Si lbentrennung. Datensiche-
rung mit Floppydisc (ein 
Spe ichermedium in Form 

Dieser vierseitige Sonderdruck besteht auf den 
Seiten 1 bis 3 aus der Original-Wiedeigabe von 
drei Zeitungsseiten der Völksstimme von Baselland 
zum Herbstmarkt 1 898 Die vierte Seite ist eine In-
formation über den neusten Stand der Satzherstel-
lung in der Druckerei zur Volksstimme. Dieser Son-
derdruck wurde der Volksstimme vom 2.8. Sep-
tember 1978 / u m Sissacher Jubiläumsmarkt bei-
gelegt, in einer Druckauflage von 7000 Exempla-
ren. Weitere 2000 Exemplare wurden gedruckt für 
den Volksstimme-Stand der Berufswahlschüler am 
.Sissacher Jubiiàumsmarkt, die das Blatt zum histo-
rischen Preis von einem Batzen (für die Schüler-
kasse) abse tzen J. Schaub-Buser A G Sissach 

Es ist erstaunl ich — die von 
Gutenberg erfundene Tech-
nik ist während 5 0 0 Jahren 
im Prinzip unverändert ge-
blieben. Sein Prinzip war das 
Aneinanderreihen von Einzel-
lettern, die er zu Zeilen und 

is t . ) 'Dann wurde eine Lino-
type, eine Zei lensetzmaschi-
ne angeschaf f t , "mi t der der 
Texttei l e twa viermal schnel-
ler als von Hand gesetzt 
werden konnte. 
1 9 6 8 brachte eine Zeilen-

einer Magnetplat te) gestattet 
problemloses Korrigieren mit 
Bi ldschirmkontrol le. Dies 
alles, verbunden mit e inem 
relativ günst igen Preis, sind 
Gründe, die dem Fotosatz 
zum Durchbruch verhalfen. 
Wei tere Punkte, die dazu 
gehören, sind eine hohe Be-
l ichtungsleistung, die Belich-
tung verschiedener Schri f t -
grössen ab dem gleichen 
Negat iv und eine e inwand-
freie Schri f tqual i tät . 
So sehen wir in der A n w e n -
dung des Computers zur 
Satzherstel lung nichts Nega-
tives, sondern eine Mögl ich-
keit, noch besser und wir t -
schaft l icher zu produzieren 
und für unsere Kunden noch 
mehr zu leisten. 
Der Fotosatz w i rd bei uns 
vorerst für die Herstel lung 
von Drucksachen — Pro-
spekte, Preislisten, Formu-
lare, Bücher usw. — ver-
wendet . Unsere erste Arbei t 
im Fotosatz war das Buch 
«250 Jahre Sissacher Märk-
te». Die Volksst imme w i rd 
noch im «alten» System her-
gestellt. ps 

Fotosalzmaschine Compugraphic 7500. Links der Belichtungsteil, rechts die Tastatur (im Innern ein 32K-Computer), oben der 
Bildschirm und links davon die Datenspeicherung mit Floppydisc. 

Volksst imme 
Schaub Druck, Sissach 

Buchdruckerei um 1640. Kupferstich von Abraham Werdt. 

Seiten zusammensetzte. Auf 
einer Handpresse, die einer 
Weinpresse ähnl ich sah, 
machte er so viele Abzüge 
wie er wol l te und konnte 
nachher die aus Blei gegos-
senen Lettern wieder für 
einen andern Satz verwen-
den. 
Heute noch w i rd in Buch-
druckereien für kleine Satz-
mengen das gleiche Prinzip 
angewendet , mit dem 
Gutenberg um 1 4 5 0 den 
Satz für seine berühmte 
Bibel herstellte. 
Auch die Vo lkss t imme 
wu rde seit ihrem ersten Er-
scheinen im Jahre 1 8 8 2 bis 
anno 1921 ganz von Hand 
gesetzt. (Das heisst natür-
lich, dass jeder Buchstabe 
dieser drei Zei tungssei ten 
von 1 8 9 8 von Hand «à la 
Gutenberg» gesetzt wo rden 

setzmasch ine 'mi t Lochband-
steuerung eine wei tere Lei-
stungssteigerung. Damit 
hatte der Bleisatz leistungs-
mässig seine Endstufe er-
reicht. 


